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Herausgekommen ist ein 
Veranstaltungskonzept, das 
drei elementare Bereiche der 
Barockstadt definiert und so 
die Chance für neue, zu-
kunftsweisende Entwick-
lungen zur Durchführung 
des Landesfestes eröffnet. 
Die wichtige Landesausstel-
lung mit Festhalle wird im 
„Quartier 1 – Wissen und Bil-
dung“ an der Ochsenwiese 
mit dem benachbarten Kon-
gresszentrum angesiedelt. 
Hier befindet sich auch das 
neuartige „Innovations-

quartier“, in dem hessische 
Unternehmen zeigen, wel-
che Innovationskraft in un-
serem Bundesland steckt. 
Das großzügig angelegte 
Areal bietet allen Ausstellen-
den die Möglichkeit, sich at-
traktiv zu präsentieren und 
dabei gleichzeitig alle gebo-
tenen und notwendigen Hy-
gienemaßnahmen und Ab-
standsregeln in Zuge von 
Corona einzuhalten. 

Wer sich für das Thema 
Nachhaltigkeit, Diversität 
der heimischen Fauna und 
Flora und für regionale Ini-
tiativen interessiert, der ist 
im „Quartier 2 – Natur und 
Familie“ genau richtig. Auf 
einem großzügigen Gelände 
in den Fulda-Auen bieten die 
Sonderschau „Natur auf der 
Spur“, das Kinderland sowie 
vielfältige Inhalte zum Bio-
sphärenreservat Rhön zehn 
Tage lang eine attraktive 
Open-Air Anlaufstelle für die 
ganze Familie. Rund 60 Aus-
stellende präsentieren eige-
ne Produkte und regionale 
Spezialitäten, es gibt leben-
de Tiere und zahlreiche Mit-
mach-Aktionen für alle Al-
tersklassen. 

Das Barockviertel Fuldas 
mit den herausragenden 
Bauten Stadtschloss und 

Dom ist ein echter Publi-
kumsmagnet. Kein Wunder 
also, dass hier das „Quartier 
3 – Kultur und Genuss“ an-
gesiedelt ist. Der Domplatz 
wird zum regionalen Schau-
fenster mit den Themen Ku-
linarik, Kultur und Lebens-
qualität, der Schlossgarten 

lädt zum Verschnaufen für 
Körper und Geist ein. Die 
Planungen für dieses Quar-
tier werden besonders flexi-
bel gehalten, um – je nach 
Entwicklung der Corona-La-
ge – so viele Attraktionen an-
bieten zu können, wie aktu-
ell möglich sein werden. 

Die strengen Auflagen zur 
Eindämmung des Corona-
Virus haben auch ein neues 
Fenster geöffnet: Zwar gibt es 
keine klassische Hessentags-
straße, doch die Verbindung 
zwischen den Quartieren er-
öffnet allen Menschen aus 
der Region und ganz Hessen 

die Möglichkeit, den Besuch 
auf dem Hessentag mit ei-
nem Bummel durch die 
Stadt zu verbinden. Es gilt, 
die Stadt neu oder erneut zu 
entdecken, so dass auch der 
lokale Einzelhandel und die 
heimische Gastronomie in 
der Breite von diesem Kon-
zept profitieren können.  

Zum Schutz der Besucher 
hat die Stadt Fulda ein um-
fangreiches Paket aus Hygie-
ne- und Sicherheitsmaßnah-
men geschnürt – mit maxi-
maler Flexibilität bis zum 
ersten Tag der Veranstal-
tung. So soll beispielsweise 
die Steuerung des Zutritts 
über ein personalisiertes Ti-
cketing erfolgen. Dank der 
weitläufigen Flächen lassen 
sich Abstandsregeln gut ein-
halten und Warteschlangen 
vermeiden. Erhöhte Reini-
gungsintervalle in Gastro-
nomie und Sanitäranlagen 
bieten größtmöglichen 
Schutz vor Infektionen. 

Zum ersten Mal in der 60-
jährigen Geschichte des 
Hessentags findet das zehn-
tägige Fest in Zeiten einer 
Pandemie statt. Fulda wird 
vorbereitet sein und einmal 
mehr beweisen, welch her-
vorragender Gastgeber die 
Stadt ist. 

FULDA (pb).Ein Hessentag 
mit Quartierscharakter – so 
lautet der aktuelle Planungs-
stand im Organisationsbüro 
für den 60. Hessentag vom 
21. bis 30. Mai 2021. Durch 
die COVID-19 Pandemie ist 
das Hessentagsteam um 
Oberbürgermeister Dr. Hei-
ko Wingenfeld gezwungen, 
neue Wege zu gehen und in-
novative Veranstaltungsfor-
mate zu entwickeln, um Bil-
dung und Kultur aber auch 
den Genuss nicht zu kurz 
kommen zu lassen. Über al-
lem steht jedoch der Schutz 
von Besucherinnen und Be-
suchern sowie Mitarbeiten-
den des Hessentages.

Neue Veranstaltungsformate und ein ausgereiftes Konzept zum Schutz der Gäste

Der Hessentag bezieht Quartier 

Am Anfang stand 1961 ein 
überschaubares dreitägiges 
Trachtenfest in der Fach-
werkstadt Alsfeld. Ins Leben 
rief es Georg-August Zinn als 
Ministerpräsident des Lan-
des, um die Einwohner der 
verschiedenen Regionen des 
Landes und vor allem die 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in Hessen heimisch gewor-
denen Flüchtlinge aus ehe-
maligen Ost-Gebieten stär-
ker zusammenzuführen. In-
tegration war und ist das 
maßgebende Stichwort für 
den Hessentag. 

Denn Hessen ist – wie eini-
ge andere Bundesländer 
auch – ein Kunstprodukt, 
entstanden nach dem Ende 

des 2. Weltkrieges. Über 400 
Jahre gab es auf diesem Terri-
torium zahlreiche selbst-
ständige Grafschaften und 
Fürstentümer. Ein lands-
männischer Zusammenhalt 
konnte sich so kaum entwi-
ckeln. Zinns nachhaltige 
Idee war es, mit jährlich 
wechselnden Veranstal-
tungsorten die Menschen 
aus allen Regionen zusam-
menzuführen. Er prägte den 

Satz: „Hesse ist, wer Hesse 
sein will.“  

Seit diesen Anfängen hat 
sich der Hessentag immer 
weiterentwickelt. So wird 
seit 1971 jeweils ein Hessen-
tagspaar gekürt, das die Hes-
sentagsstadt repräsentiert. 
Auch die Dauer veränderte 
sich schrittweise: Erst seit 
dem 30. Hessentag in Fulda 
geht das Landesfest über 
zehn Tage. Inzwischen ist 
der Hessentag weit mehr als 
das, was die Besucher an die-
sen zehn Veranstaltungsta-
gen sehen und erleben. 
Denn die ausrichtende Stadt 
erfährt mit Blick auf diese 
Veranstaltung eine erhebli-
che Förderung aus zusätzli-
chen Landesmitteln und in-
vestiert auch aus dem eige-
nen Budget in die Verbesse-
rung der städtischen Infra-
struktur. So ist der Hessentag 
ein wichtiger und nachhal-
tiger Impuls für die Stadtent-
wicklung. In Fulda gehören 
zum Beispiel der Bau der 
neuen Radbrücke an der Bar-
dostraße, die neuen Rad- 
und Fußwege durch die Ful-
da-Aue, der Umbau der Tou-
rist-Information und die Sa-
nierung des Schlossgartens 
zu den Hessentagsprojekten, 
von denen die Bürgerinnen 
und Bürger langfristig profi-
tieren. 

Im Laufe der Jahre trat das 
Traditionelle bei den Hes-
sentagen ein wenig in den 
Hintergrund. Die jüngsten 
Hessentage waren vor allem 
eine Leistungsschau des 
Landes mit vielfältigen kul-
turellen Angeboten ein-
schließlich der Großkonzer-
te internationaler Popstars. 
Behörden, Fraktionen, 
Wohlfahrtsorganisationen, 
Polizei, Bundeswehr, Verei-

ne und heimische Medien 
prägten das Fest, die Landes-
ausstellung und zahlreiche 
Attraktionen rund um die 
sogenannte Hessentagsstra-
ße. Immer größer – und da-
mit teurer – wurden die Hes-
sentage, was regelmäßige 
Kritik vom Bund der Steuer-
zahler hervorrief. Das Land 
Hessen reagierte 2017 mit 
dem Konzept für den „Hes-
sentag der Zukunft“. Eine 
Maßgabe: Der Hessentag soll 
sich der gastgebenden Stadt 
anpassen und maßstäblich 
sein. Das hatte sich die Stadt 
Fulda bereits in ihrer Bewer-

bung auf die Fahnen ge-
schrieben. 

Die Corona-Pandemie 
stellte jedoch die bisherigen 
Planungen noch einmal auf 
den Kopf. Wird der 60. Hes-
sentag in Fulda dadurch we-
niger attraktiv? Mitnichten: 
Das Hessentagsteam hat un-
ter dem Motto „Foll hes-
sisch“ ein neues, maßge-
schneidertes Konzept entwi-
ckelt, das eine flexible An-
passung an die aktuelle Co-
rona-Lage zulässt. Die Stadt 
Fulda wird in drei themati-
sche Quartiere unterteilt, 
die die Sicherstellung der ak-

tuellen Hygiene-Vorgaben 
ermöglichen. Ja, der Hessen-
tag 2021 wird anders ausse-
hen als die Jahre zuvor, aber 
der Wesenskern bleibt erhal-
ten. Womöglich liegt in dem 
notwendig gewordenen, fle-
xiblen „Corona-Konzept“ 
auch der Schlüssel für die 
Zukunft dieser Veranstal-
tung – im Sinne eines im 
Maßstab angepassten Lan-
desfestes mit besonderem 
Blick auf die Region. In An-
lehnung an Georg-August 
Zinn könnte es heute hei-
ßen: „Hesse ist … wer nach 
Fulda kommt“. 

FULDA (pb). ZZ Top kennen 
ihn, Roland Kaiser und die 
Band „Silbermond“ waren 
gleich mehrfach da, auch die 
Kelly Family spielte vor tau-
senden Gästen … der Hes-
sentag war in den vergange-
nen Jahren stets ein Landes-
fest der Superlative. Doch 
das war nicht immer so.

Fulda gestaltet den 60. Hessentag mit richtungsweisendem Entwurf für die Zukunft 

Hesse ist ... wer nach Fulda kommt 

Ministerpräsident Georg August Zinn (links) und der Alsfelder Bürger-
meister Georg Kratz treffen zum Auftakt des 1. Hessentages 1961 auf 
dem Marktplatz in Alsfeld ein.   Foto: Hessisches Hauptstaatsarchiv 

Das Hessentagspaar, Vera Vogt und Max Dudyka, freuen sich gemeinsam mit Oberbürgermeister Dr. Heiko 
Wingenfeld auf die zehn Tage im Mai 2021. Foto: Stadt Fulda 

Der Bewerbungsprozess für 
die Quartiere beginnt in den 
kommenden Wochen. Alle 
Informationen und das An-
meldeformular sind dann zu 
finden auf: www.hessentag-
fulda.de. Bewerbungen für 
„Natur auf der Spur“ sind ab 
sofort möglich: https://um-
welt.hessen.de/ueber-
uns/auf-dem-hessentag.  
Immer aktuell informiert: Fol-
gen Sie uns auf www.face-
book.com/hessentagfulda 
oder www.instagram.com 
/stadtfulda. 
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